
»tuen
fjonoerbiflN
d. 25. Fe>
’ von
de die 3"
Banditen
unter

abgeseht1
zur Ban'-'

ih. raubte«'
nzeiyov öMaLnyau 3$&&ittncitlleit daraus.

Einige ' . . INI|.. . Tlhl| m. |. f| ||| .
' Dienstags. Donnerstags und Samstags (mit illustr. Beilage). Berant- !
r, dle uv » usEt 'Att Schriftleiter: Heinrich Dreisbach, Flörsheim am Main, Schulstratze 12 !

^.elef.08. Drucku. Verlag: H.Dreisbach Flörsheim. Postscheckkonto: 16867 Frankfurt

cßtsfl Inner 25
nst

• • ’ ■.

^berechn
anzet

. -;teil 10J.

Donnerstag , den 28 . Februar 1935

tzewurr ^ rnzeryev
46 mm breite Millimeterzeile 3,5s>. Familienanzeigen,

Einspalten-Anzeiaen nach Preisliste Nr. 11 im
A. Der Bezugspreis beträgt 85Z ohne Trägerlohn.

39. Jahrgang

gesfarbe f--mKchten JO

leute PÜ>
Uhr Iahr

»I. m*̂or dem Befreiungstag
- Vorbereitungen im Saargebiet . — Ganz Deutsch-
r und Aw feiert mit.
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Veröffeniiichung der BsremsaruNsi!?n
Im Reichsgesetzblatterscheint eine Bekanntmachung des

Führers und Reichskanzlers und des Reichsministers des
Auswärtigen vom 26. Februar , durch die eine Anzahl von
Vereinbarungen und Erklärungen aus Anlaß der Rückglie¬
derung des Saarlandes veröffentlicht wird. Es handelt sich
zunächst um das grundsätzliche deutsch-französische Abkom¬
men von Rom vom 3. Dezember 1934, durch das nament¬
lich der Rückkauf der Saargruben geregelt wurde. Es folgen
u. a. die am 18. Februar in Neapel Unterzeichneten deutsch¬
französischen Abkommen, von denen das Abkommen über,
die Uebertragung des gesamten französischen Staatsbesitzes
an der Saar , insbesondere der Saargruben , au Deutschland
und die dazu gehörigen Ausführungsbestimmungen den
breitesten Raum einnehmen.

Abbeförderung der Setzten Truppen
Die letzten internationalen Truppen im Saargebiet

wurden in ihre Heimat abbefördert. Das Saargebiet sah
den Hauptabmarschtag der englischen und italie¬
nischen  Soldaten . In den frühen Morgenstunden schieden
die in S u l z b a ch und D u d w e i ler stationierten ita¬
lienischen Carabinieri . Abends fuhr das englische Haupt¬
quartier gemeinsam mit einem englischen Bataillon van
Br e b a ch ab. Die englischen Truppen hatten am letzten
Sonntag im überfüllten Saalbau von Saarbrücken ein gro¬
ßes Militärkonzert veranstaltet , dessen beträchtliche Einnah¬
men der Winterhilfe zur Verfügung gestellt wurden.

Im
Dis fsisrk ' che ZiLggerchWMg

gleichen Augenblick Verkehrsstille, Dcflaggung im
Reich und Glockengeläut.

Berlin , 28. Februar.
Reichsinnenminister Dr. Frick wird aus Saarbrücken

um 10,15 Uhr vor der feierlichen Flaggenhisftmg über den
Rundfunk eine kurze Ansprache an das deutsche Volk rich¬
ten.

Auf das hierauf folgende Kommando:
„hißt Alagge!"

erfolgt auch im Reich die allgemeine Beflaggung . In dem-
selben Augenblick wird eine Verkehrsstille von einer Mi¬
nute eintreken. In der gleichen Zeit werden in ganz Deutsch¬
land die Sirenen aller Fabriken und Schisse ertönen.
Ebenso seht zu dieser Zeit das emsiündige Glockengeläut
der Kirchen ein.

An aLl§ Bsiriebsl
Aufruf des Leiters der Reichswirtschaftskammer.

Der Leiter der Reichswirtschaftskammer erläßt folgen¬
den Aufruf:

Rach dem Wunsche des Führers ist der 1. März aus
Anlaß der Rückgabe der Saar an Deutschland zum natio¬
nalen Feiertag erklärt worden. Ich fordere hiermit alle
Betriebsfützrer auf, der Erlzabenheit der großen Stunde zu
gedenken und Anordnung zu geben, daß die Dampffirenen
ertönen und in all jenen Betrieben, wo es sich ermöglichen
läßt , eine Minute Belriebsruhe herrscht (Zeitpunkt etwa
10,15 Uhr).

Dis Aeichssenönngen am Ä . Marz
Die Pressestelle der Reichssendeleitung gibt für den 1.

März folgendes Rundfunkprogramm bekannt:
6,30 Uhr:  Reichssender Hamburg : Morgenruf , an¬

schließend „Saarkantate " von Hermann Erdlen , Dichtung
von Alfred Thieme, anschließend aus Saarbrücken : Kranz¬
niederlegung am Ehrenmal.

7.10 b i s 9.00 Uhr:  Reichssender Berlin : Frühkon¬
zert.

8,00 bis 8,30 Uhr:  Aus Saarbrücken : Katholischer
Dankgottesdienst (für Stuttgart , Köln, Breslau , München,
Berlin ).

8.00 bis 8,30 Uhr:  Aus Saarbrücken : Evangelischer
Dankgottesdienst (für Frankfurt , Hamburg , Leipzig, Kö¬
nigsberg und Deutschlandsender).

9.00 b i s 11,00 Uhr:  Reichssender Frankfurt : Konzert.
10.15 b i s 10,30 Uhr:  Aus Saarbrücken : Feierliche

Flaggenhissung vor dem Regierungsgebäude . Es spricht
Reichsinnenminister Dr . Frick.

11.00 b i s 13,00 Uhr:  Reichssender Stuttgart : Unter¬
haltungsmusik.

11.15 Uhr:  Aus Saarbrücken : Feierlicher Staatsakt.
Uebertragung der Regierungsgeschäfte durch Reichsinnen¬
minister Dr. Frick an Gauleiter Bürckel im Festsaal des
Rathauses Saarbrücken.

13.00 bis 15,00 Uhr:  Reichssender Breslau : Mittags-
konzert. — Aus Saarbrücken : Hörberichte vom Aufmarsch.

Bei der Heimkehr der Saar eins Minute Schweigen
in ganz Deutschland

Am 1. März um 10.15 Uhr wird im Saargebiet die
erste deutsche Flagge gehißt werden.

Ganz Deutschland soll in demselben AugenbIick  in
Freude und Dankbarkeit die Häuser in festlicher Weise
beflaggen  und schmücken  Außerdem sollen eine
Minute  lang die Sirenen der Fabriken und Schiffe
ertönen und die Glocken aller Kirchen mit einem ein-
stündigem Freudengeläut beginnen.

Ebenso tritt um 10.15 Uhr allenthalben im Deutschen
Reich und an der Deutschen Saar eine B e r ke h r s st i I l e
von einer Minute ein. Auch in den Betrieben wird die
Arbeit für eine Minute ruhen . (In schwierigen Fällen
entscheidet der Betriebsführer über die Möglichkeit).

Die Pressemitteilung gilt als Benachrichtigung aller
in Frage kommenden Stellen.

Heil Hitler.
MMer -Scheld, Eaupropagandaleiter

J5,00 ül s 16,00 Uhr:  Relchs ' enver DMNiHen:
Schöne Volksmusik.

16.00 b i 6 17,00 Uhr : Reichssender Leipzig: Nachmit¬
tagskonzert.

17.00 bis 18,00 Uhr:  Reichssender Köln: Unterhal¬
tungskonzert.

18.00 b i s 19,00 Uhr:  Reichssender Frankfurt : Blas¬
musik.

19.00 b i s 20,00 Uy r : Reicyssender Stuttgart : Der
Weg zum 1. März.

20.00 b i s 21,30 Uhr:  Reichssender Frankfurt : Kund¬
gebung aus Saarbrücken . Es sprechen der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß,  Reichsminister Dr . G o e b-
b e l s und Reichskommissar Bürckel

21,30 bis 22,00 Uhr:  Reichssender Berlin : Abend-
musik.

22.00 Uhr:  Nachrichten.
22,00 bis 1,00 Uhr:  Deutschlandsender : Nachtmusik.

—Reichssender Frankfurt : Musik- und Hörberichte aus
Saarbrücken.

Gegen MHZfzZgis
Eine Bekanntmachung des Reichskommissars.

Reustadi a. d. h ., 28. Februar.
Der Reichskommissar für die Rückgliederung des Saar¬

gebiets, Gauleiter Bürckel,  erläßt folgende Bekanntma¬
chung:

Es ist mir soeben zur Kenntnis gekommen, daß einer
Reihe von Leuten mu Entlassungen oder Versetzung ohne
Wissen und Zustimmt > eines von mir Beauftragten ge¬
droht wurde bzw. dies .hon ausgeführt ist. Die sämtlichen
Entlassungen werden erneut überprüft.

Ich weise an dieser Stelle daraus hin, daß sonst im
SaarZLSici sich aushaltende Kontrolleure und ähnliche
Leute, die sich berufen fühlen, durch ihr Auftreten , das zu¬
meist durch Lachkelinknis nicht getrübt ist, Unordnung in
die Bevölksrnng zu tragen , umgehend das Saargebret zu
verlassen haben. Die Polizei wird beauftragt , jeden, der
nicht im Besitze eines von mir persönlich ansgestellten Aus¬
weises sich befindet, sofort seskzunehmen.

Ksnversion der Awisihen
Weitere Ausdehnung der Zinsfenkung.

Berlin , 28. Februar.
Die Reichsregierung hat das „Gesetz über Zinserma-

tzigung bei den öffentlichen Anleihen" beschlossen. Danach
wird den Gläubigern von mit 6 v. H. und höher verzins¬
lichen Schuldverschreibungen und Schahanweisungen der
Länder, Gemeindeverbande, Gemeinden und Zweckver-
bände mit verbindlicher Wirkung für die Schuldner die
Herabsetzung des Zinssatzes auf 4,5 v. h . jährlich mit Wir¬
kung vom 1. April 1935 ab Angeboten.

Das Angebot erstreckt sich nicht auf Aufwertungsschuld¬
verschreibungen sowie auf im Auslande gegebene Schuld¬
verschreibungen, ferner nicht auf Schuldverschreibungen
und Schatzanweisungen, bei denen der noch ausstehende Ole-
sarntbetrag der Ausgabe in voller Höhe oder gu mehr als
50 v. H. in den Kalenderjahren 1935, 1936 und 1937 fallia
wird oder hinsichtlich deren die Fälligkeit insölge Ablaufes
eines Stundungsabkommens im Kalenderjahre 1338 em-
tritt . Schließlich erstreckt sich das Angebot auch nicht au)
Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen, die bis zum
Inkrafttreten dieses Gesetzes zur Rückzahlung tm Kalen¬
derjahr 1935 ausgelost  worden sind.



Das Angebot gilt als angenommen.
wenn es von den Gläubigern nicht innerhalb einer Frist
von zehn Tagen abgelehnt wird. Den Gläubigern , die das
Angebot annehmen, ist von den Schuldnern eine ein¬
malige Entschädigung  in Höhe von 2 v. S). des
Nennbetrages der Schuldverschreibung zu zahlen. Die A b-
1e h n u n g des Angebotes ist nur wirksam, wenn sie bei
dem Schuldner durch schriftliche Erklärung des Gläubigers
und unter Hinterlegung de-r Schuldverschreibung oder
Schatzanweisung erfolgt.

Der zweite Tei!
Die Zinskonversion öffentlicher Anleihen. — Lin Härke-

fonds für bedürftige Rentner.
Vor Pressevertretern gab am Mittwoch Ministerialrat

Bayrhosfer Erläuterungen zu dem Gesetz über Zinsermähi-
gung bei den öffentlichen Anleihen. Er führte u. a. aus:

Planmäßige Maßnahmen der Reichsregierung für eine
Erstarkung des Kapitalmarktes und eine organische Sen¬
kung des Landeszinsfußes schufen die Möglichkeit, durch das
Gesetz über die Durchführung einer Zinsermäßigung bei
Kreditanstalten vom 24. Januar 1935 den Gläubigern und
Schuldnern dieser Kreditanstalten eine Ermäßigung des
Zinssatzes für langfristige Schuldverhältnisse auf freiwilli¬
ger Grundlage vorzuschlagen. Diesem Appell der Reichs¬
regierung war ein voller Erfolg  beschicken. Die
Inhaber von Schuldverschreibungen dieser Kreditanstalten
im Gesamtbetrags von rund 8 Milliarden Reichsmark haben
sich mit der Herabsetzung auf 4,5 v. H. einverstanden er¬
klärt und damit die Kreditanstalten in die Lage versetzt,
eine entsprechende Zinsermäßigung bei ihren Schuldnern
eintreten zu lassen. Nachdem nun durch das Gesetz vom 24.
Januar der größte Teil der im Jnlande umlaufenden und
mit 6 v. H. und höher verzinslichen Jnhaberschuldverschrei-
bungen durch die den wirtschaftlichenNotwendigkeiten Rech¬
nung tragende Willensentschließung der Gläubiger eine
Herabsetzung des Zinsfußes auf 4,5 v. H. erfahren hat, er¬
scheint es notwendig, auch auf anderen Gebieten des Ka¬
pitalmarktes eine gleichartige Zinsermäßigung herbeizu¬
führen.

Als notwendige Folge der eingeleiteten Maßnahmen
ist deshalb eine dem erwähnten Gesetz vom 24. Januar
entsprechende Behandlung für die noch mit 6 v. H. und
höher verzinslichen und im Gesamtbeträge von etwas über
2 Milliarden Mark umlaufenden öffentlichen Anleihen er¬
forderlich.

Dies soll durch das neue Gesetz geschehen, das sich in
seinem Aufbau eng an die Vorschriften des Gesetzes vom
24. Januar anschließt. Da im Gegensatz zu dem Gesetz vom
24. Januar hier eine überaus große Zahl  von
Anleiheschuldnern in Betracht kommt, erschien es zweck¬
mäßig, das Angebot auf Zinsermäßigung unmittelbar durch
das Gesetz selbst im Namen der Schuldner zu klären. An
dem Grundsatz der freiwilligen Entschließung
der Gläubiger , ob sie das Angebot annehmen wollen oder
nicht, wird hierdurch nichts geändert , denn sie erhalten
nach dem Gesetz die Möglichkeit, innerhalb von 10 Tagen
das Angebot abzulehnen.

Im übrigen wird die dem Reichsminister der Finan¬
zen gegebene Ermächtigung, einen Härlefonds zu schaffen,
es ermöglichen, entstehende Härten bei bedürftigen Rent¬
nern , die ihren Lebensunterhalt aus zinsermäßigten Pa¬
pieren bestreiten, zu mildern.

Wettere Erleichterungen der Auiosteuer
Förderung des heimischen Treibstoffverbrauchs.

Das Reichskabinett hat das zweite Gesetz zur Aende-
rung des Kraftfahrzeugsteuergesetzes beschossen. Diese Aen-
derungen treten am 1. April dieses Jahres in Kraft.

In erster Linie soll durch das Gesetz der Antrieb der
Kraftfahrzeuge mit heimischen Treibstoffen gefördert wer¬
den, und zwar insbefondere mit nichtflüssigen Treibstoffen,
Holzgas, Speichergas , Dampf und Elektrizität . Diese Stoffe
stehen im Jnlande in ausreichender Menge zur Verfügung

Das Gesetz sieht deshalb vor, daß allgemein für Kraft¬
fahrzeuge. die nichtflüssige Treibstoffe — ganz gleich wel¬
cher Art — verwenden, die Kraskfahrzeugsieuer aus die
Hälfte der Sätze ermSfllgr wrro. die für Lastkraftwagen mir
flüssigem Treibstoff gelten.

Die Befreiungen gelten nicht nur für die Fahrzeuge,
die neu in Betrieb genommen werden. Auch die Fahr¬
zeuge, die bisher mit flüssigem Treibstoff angetrieben wur¬
den und künftig auch auf nichtflüssigen Treibstoff umge¬
stellt werden sollen, nehmen in gleichem Maße an den Be¬
freiungen teil.

In der Hauptsache wird die Befreiung eine praktische
Bedeutung für die Lastkraftfahrzeuge  haben.
Denn im allgemeinen ist der Antrieb mit nichtflüssigem
Treibstoff für Personenfahrzeuge  nicht so geeig¬
net, weil er besondere Einrichtungen voraussetzt, die ein
wesentliches Mehrgewicht des Fahrzeuges zur Folge haben.

Weiter sieht das neue Gesetz eine Vergünstigung für
die schweren Lastkraftwagen  vor , soweit sie mit
dem 1. April 1935 neu in Betrieb genommen werden. Die
alten  Lastkraftwagen müssen — entsprechend der Rege¬
lung für Personenkraftwagen — nach den bisherigen Sät¬
zen weiter versteuert werden.

Eine weitere Erleichterung tritt insofern ein, als die
Anhänger st euer  vollständig beseitigt worden ist. Es
können Anhänger in Zukunft beliebig an Kraftfahrzeugen
verwendet werden.

Endlich find die bisherigen Befreiungsvorschriften für
Fahrzeuge in landwirtschaftlichen Betrieben
erweitert worden. Bisher waren nur solche landwirtschaft¬
lichen Kraftfahrzeuge steuerfrei, die ausschließlich
zur Beförderung und zum Antrieb von Arbeitsgerät in
landwirtschaftlichen Betrieben verwendet wurden . Das hatte
zur Folge, daß in landwirtschaftlichen Betrieben die Zug¬
maschinen nicht voll ausgenutzt werden konnten. Um dies
zu ermöglichen, unterliegen sie in Zukunft auch der Steuer¬
befreiung , wenn sie für den Transport von Gütern ver¬
wendet werden.

Der abefsinifche Botschafter in Rom hat vor der
Presse eine feierliche Erklärung seines Kaisers verlesen, in
der dieser mik einem Schwur versichert, keinerlei Anarisfs-
absichten aus italienisches Gebiet zu haben.

Oer HelöengeöeMag am 12 . Marz
Der Reichs- und preußische Innenminister gibt Anord¬

nungen bekannt, die der Reichswehrminister im Einvernehmen
mit dem Reichspropagandaminister für die Durchführung des
Heldengedenktages am 17. März 1935 getroffen hat . Um
12 Uhr mittags findet in der Staatsopsr Berlin ein feier¬
licher Staatsakt  statt , bei dem der Reichswehr-
minister  die Ansprache halten wird. Mit dem Staatsakt
in Berlin, an den sich Kranzniederlegung und Vorbeimarsch
einer Fahnenkompagnie vor dem Ehrenmal anschließen, wiro
das Anbringen des Ehrenkreuzes für Front¬
kämpfer  an den in Berlin befindlichen Fahnen und
Standarten der alten Wehrmacht verbunden. Der Staats¬
akt in Berlin wird durch Rundfunk übertragen.

Zeitlich getrennt vom Staatsakt in Berlin finden in
allen Standorten der Wehrmacht militärische Gedenk¬
feiern  statt . Die Bevölkerung, die staatlichen und r » itnu-
nalen Behörden, die Organisationen der NSDAP , uno der
Volksbund deutscher Kriegsgräberfürsorge sollen in weitem
Umfange zu den militärischen Gedenkfeiern herangezogen
werden.

Den Kriegsopfern und den Hinterbliebenen find bevor¬
zugte Plätze einzuräumen.

In Städten usw., die nicht Standorte der Wehrmacht
sind, obliegt die Ordnung des Tages den obersten Hoheits¬
trägern der NSDAP , im Einvernehmen mit dem Volksbund
deutscher Kriegsgräbersürsorge.

ZnederrserkLärung Abessiniens
Lin feierlicher Schwur.

Rom, 28. Februar.
Der hiesige abessinische Geschäftsträger hat am Mitt¬

woch nachmittag auf Grund eines Schreibens des Kaisers
von Abessinien vor der internationalen Presse „in die¬
sem" — wie er sagte — „ernsten Augenblick der Geschichte
Abessiniens und Aetiopiens" eine feierliche Erklärung ver¬
lesen, die u. a. besagt:

„Als Vertreter meines kaiserlichen Herrn Halle schwöre
ich bei meiner Ehre und bei der Ehre meiner Ration , daß
die Regierung von Abessinien niemals daran gedacht hak,
und niemals daran denkt, die beiden benachbarten italient-
fchen Kolonien Somali und Eritrea mit den Waffen anzu¬
greifen.

Diese Erklärung , die ich hiermit vor den Vertretern der
internationalen Presse abgebe, ist bereits von meinem
kaiserlichen Herrn persönlich und brieflich Seiner Majestät
dem König von Italien und dem Chef der italienischen Re¬
gierung , Seiner Exzellenz Benito Mussolini, gegeben wor¬
den.

Trotzdem fährt die italienische Regierung fort, Truppen
zu mobilisieren und sie mit vielem Kriegsmaterial in die
beiden italienischen Kolonien zu entsenden, die Nachbarge¬
biete Abessiniens sind. Diese ernsten militärischen Maßnah¬
men werden von der italienischen Regierung jedesmal als
Verteidigungsmaßnahmen  begründet mit dem
Zweck, die Sicherheit und Unversehrtheit der beiden italie¬
nischen Kolonien zu schützen.

Ich muß daher hier das erneut sagen, was ich zu wie¬
derholten Malen der italienischen Regierung erklärt habe,
nämlich daß sich Italien diese Verschiffungen von Truppen
und Kriegsmaterial stach Eritrea und Somali ruhig spa¬
ren kann, da Abessinien weder die Absicht noch den Wil¬
len hat. sie anzugreifen.

Ich möchte bei dieser Gelegenheit noch erklären, daß
mein erlauchter kaiserlicher Herr dem Völkerbund,  der
uns direkt mit der Kultur des Abendlandes verbindet, treu
verbunden ist und bleibt."

Ech Zden der Gchneekatastrophen
Vernichtung des ganzen Wildbestandes.

Wien, 28. Febr. Die Schneeschmelze der letzten Wochen
erlaubt jetzt Patrouillengänge der Gendarmerie in die früher
durch die Schneemassen unzugänglichen Gebiete der öster¬
reichischen Alpen. Aus den bisher vorliegenden Berichten wird
ersichtlich, daß der Schaden, den der diesjährige Kata¬
strophenwinter angerichtet hat, ungeheuer groß ist. Es wurde
z. B . festgestellt, daß das bekannte Schutzhaus des Deutschen
und OesterreichischenAlpenvereins in den Schladninger
Tauern , das Woedl-Haus, durch eine Windhose zerstört,
wurde. An den Schneegrenzenfindet man überall rudel¬
weise verendetes  Wild . So haben die Revierheger der
staatlichen Jagden im Alm-Tal in Oberösterreich, einer der
bedeutendsten österreichischen Hochjagden, die Vernichtung nahe¬
zu des gesamten Wildbestandes festgestellt. Was nicht dem
Schnee zum Opfer fiel, wurde eine Beute der Füchse. Aehn-
lich soll es in vielen anderen Revieren Oesterreichs aussehen.

Kurzmeldungen
Berlin . Der frühere Gouverneur von Deutsch-Ostafrika,

Freiherr von Rechenberg, ist an den Folgen eines Ver¬
kehrsunfalles gestorben.

Berlin . Die Berliner Kriminalpolizei ist einer weitver¬
zweigten Bande auf die Spur gekommen, die unzüchtige
Bilder und Schriften in ganz Deutschland vertrieb . Der Lei¬
ter des „Konzerns" und zahlreiche Helfershelfer wurden
verhaftet.

Genf. Der Ausschuß der Völkerbundsversammlung für
die Beilegung des Chaco-Konfliktes hat angesichts der
Austrittserklärung Paraguays aus dem Völkerbund be¬
schlossen, am 11. März zusammenzutreten.

London. „News Chronicle" meldet aus St . Johns auf
Neufundland , daß Tausende von Arbeitslosen vor dem
Wohlfahrtsamt stürmisch nach Lebensmitteln , Brennstoff
und Kleidern verlangt hätten . Ein starkes Polizeiaufgebot
halte die erregte Menge mit Mühe zurück.

Di « leitenden Persönlichkeit- $1
3m Sinne des Gesetzes gegen heimtückischê am ^ r c

Berlin . 27. Fel»Kundgebm
Im Reichsgesetzblatt wird die zweite Verordckgehendem

Durchführung des Gesetzes gegen heimtückische AnMze Genre
Staat und Parte , und zum Schutze der Parteiungen nicht ar
öffentlicht. Die Verordnung bestimmt, wer ab en und auä
Persönlichkeit im Sinne des Gesetzes anzusehen iolksgenosse,
sind: ' :ei)t abends
1. der Führer und Reichskanzler, :g stehen sä
2. leitende Persönlichkeiten des Staates : die Reichs

die Reichsstatthalter sowie die Vorsitzenden und - --
Der Der Landesregierungen ; die Staatssekretäre s
ches und der Länder ; die preußischen Oberptz
einschließlich des Staatskommissars der HaupV
lin;

3. leitende Persönlichkeiten der NSDAP : die
die Gauleiter.

FlörsI

Gchni
Hilde sagt aus PÄ

Der Hoefeld-Prozeß . — Der Sprung von der if/ ’ber*
die Rettung . werk muß̂ d

Frankfurt a. M.. 27. KSaarlandes
In der weiteren Verhandlung wurde Hildes ' ^üden uns

seid, das Opfer der entsetzlichen Tat , vernomrncklDJ?
sagte aus , daß sie, ihre Schwester und die Mutter , ÖIe 1
Vater Angst gehabt hätten . Schon mit 12 Jahren ^ '
mit der Reitpeitsche Schläge bekommen. Geld fAr .,;,, „ I1? '
nicht angeeignet . Am 19. August sei ihr der Grün r
bunden worden. „Je mehr ich mich gewehrt fp r.,, J»n
mehr hat der Vater geschlagen. Er schlug auf
linh mrrh rtltf htP Voino " Ftn hör CJ'rtmmör »rt du. ^und auch auf die Beine." In der Kammer , in w
sperrt worden sei, Hütten Zeitungen und Sackleî rner neben
Zudecken gelegen. Aus der weiteren Aussage er|?€id>sfa*Tcf)a
daß sie zehn Tage in der Kammer  war . lusschmückunc
ordnung des Vaters bekam sie nur Wasscht , in
Brot.  Sie konnte sich weder auf den Rücken, nosDst Schaust,
Seite legen wegen der erhaltenen Schlüge. In >stnd in festli
sangenschaft strickte sie Strümpfe . In der Kamnist ^ Q[5 ,
sie noch einmal geschlagen, und zwar , weil sie die che,i und di
senke! ihrer Lackschuhe in die Werktagsschuhe gestetzaardeutschti
Der Vater hat auch die Mutter mißhandelt . Er h"ng der Scha
treten und mit der Reitpeitsche geschlagen. ng mit Pre

Am 15. Dezember sei sie bei ihrer Rückkehr,nswert, we,
Rücken und die Beine sowie den Hals mit der Pe° dem Cac
schlagen worden. Dann habe ihr der Vater gesagt vn gezeigt
sich entleiben.  Sie glaube an eine VerabrHmückung de
Eltern . Die Mutter habe geweint, aber der V^ßen von F
gesagt, sie solle auf einen Zettel schreiben, daß sie! von Bilder
willig täte . dekorativen

Den Anfang der Selbstmorderklärung imitierten
habe der Vater , den Rest die Mutter diktiert. D>e
habe noch während des Diktats darauf aufmernrichtigung.
macht, daß sie c.ne andere Feder nehmen solle, d»cheleute Jc
nutzte kleckste. Beim Umziehen habe die Muttckon erst an
„Die Kleider kannst du nicht anbehalten . Du weißen der Sam
wir mit dem Geld rechnen müssen." ;c a

Der Vorsitzende  fragte , ob sie sich auch überaSjä'
genommen hätte, wenn es ihr nicht befohlen wom ist überall
Hilde verneinte . Auf die Frage , weshalb sie unters hg-,
fortgelaufen sei. antwortete Hilde: „Da habe ich Men . gjott
dran gedacht Ich habe getan, was er sagte." Ausst Eesellscha
eines anderen Menschen wäre sie nicht in den %■ r -“ '. , . , .en bitten i

sprungen. Auf der Brücke habe der Vater ihr ^ fe^It hat
gegeben und ihr gesagt, er würde alles verzeihe»fahr,nm „
hnUn n r»r » hotn 'Ylnic -r fftritfeo linrh r r-Hab» dann dem Vater Grüße nach Hause aufgetckĥ , schuld )
der Vater habe gerufen : ' -» rc. ' -’r Vater yave gerufen : :e Gruppe s

„Mach schnell, damit kein Aussehen erregt miß anderen w
stellst du dich draus und springst hmunkekstaunr Leute

Bei diesen Worten habe der Vater auf das Gelöst„ins Ort"
deutet. Sie sei danu ohne Hilfe des Vaters aus erleben. Es
länder gestiegen. Der Vater habe noch einmal genZugleitung

Mansich dann nmgedreht, da von der anderen Seite
Leute gekommen seien. ZaWen M

„Ich habe die Augen zugemacht und Hobe ^ orstam
lassen. Ich merkte, daß ich mich überschlagen halber Eejangvc
war es mir , als ob ich lange Zeit nicht aus deAe nachstehe,
hochkam und hielt den Mund zu. Als ich an die b eehrtes Elf
kam, wollte ich nicht schreien, mußte es aber tu" §uch von Ei
lang mir , an einen Pfeiler zu kommen. Ich blieb "ü'ewe Leit v
Brücke, da mich niemand sehen sollte. Ich bekam mwas is es
der und lag eine Weile am Ufer. Dann arbeitete e ! Was u
ganz heraus ." it gefalle , d

Vor Käste zitternd sei sie dann in das Heim ltzstung war g
wo man ihr Kleider und Tee gegeben und wo sie närrisch!
Vorfall erzählt habe. .nche besser s

Zu Beginn des 5. Verhandlungstages wurden chd springe,
der im Sitzungssaal anwesenden Eltern und del er anfängt
zunächst die Aussagen der Hilde mitgeteilt. Als del ^rich d
anwalt einige Fragen an Hilde  richtet , ên Vergnü!
schwer, von ihr eine Antwort zu bekommen. Auch'Pei (Snn^
treter der Anklage muß sich mehrfach bemühen, ^ und wenn
Antwort auf seine Fragen zu erhalten . Fratz u als mol,
bleibt gegenüber der Darstellung der Hilde bei tzngehend
nen Angaben . Sie wird über einzelne Punkte 'P M Geist
Hildens Aussage befragt und muß eine Anzahl,?Nwidte vor
der Aeußerungen zugeben, sie bestreitet aber, aw Îuwes " die
abend der Hilde gesagt zu haben: „Es ist besser,Jr^d) noch c
nicht mehr am Leben bleibst." Demgegenüber ertẑ r Meedchl
bestimmt, daß diese Worte gefallen sind. Hilde aDe . Die st
weiteres Befragen , daß sie gedacht habe, der Meiste
solle ihr Leben aufgeben, stamme von der  Mensänger , ,
weil diese schon am 30. Oktober eine dahingehen̂ us wurde vc
runa aetan babe. .<lllde brickt bier in Tränen hatte je nc

Der t e i' d i g <Tr der M u t t e r : „Wenn und der
nicht dagegen gewesen wäre und die Mutter Herz. U
vu sollst m den Main springen, hättest du es o , uach ge
getan ?" Br

Hilde: „Die Mutter hätte es vielleicht doch, Dvrte . als
gesagt." Freud gr

Verteidiger: „Aber wenn sie es im mir« di
hätte, wärest du da doch in den Main stespruNgßĜ" "' ' Neu

Hilde: „Meine Mutter hätte dann doch gelacht,
Vorsitzender: „Weshalb meinst du, daßA . «/ tzt sch»

ter nachgegeben hätte ? Hat die Mutter sonst mit M "acht ael
lassen?" ' et be,m  Mc

Hilde bleibt die Antwort töiufhin



licht«,i. Snarieier am1. März
lickisckeÂ ößlich der Rückgliederung des E-aargebietes !
1 -)? cr -fei0am . ' * a ö > abends 8 .00 Uhr eine öffent - !

27. Fe° Kundgebung auf dem Adolf Hitler -Platz mit
e VerordKgehendem Fackelzug statt . Hieran beteiligen sich
ckische AnDnze Gemeinde, sowie die hiesigen Vereine . Wir
Parteiuniften nicht auf 'die Bedeutung der Kundgebung hin-
. wer ab en und auch nicht daran zu erinnern , was wir unse-
mzusehen lolisgenosjen an der Saar schuldig sind. Der Fackel-

eht abends 6.30 Uhr in der Riedstraße . Am
. . -aJ 9 lteben  ' ämi [if5e Häuser im Flaggenschmuck.
yS Ortsgruppe der R .S .D .A.P.
siekrelllrec
> Oberprs
r Hauptft

: die Reb

. TsßMeS
Flörsheim am Main , den 28. Februar 1935

Gchmücki die Schaufenster!

tS W. G. Schmidt gibt folgende
>n der Meister , Gesellen und Lehrlinge des Handwerks! Der

Saatrt?9 des deutschen Volkes. Auch das
r 97 *MZrSc hm ' betragen , daß das Fest der Heimkehr

27. v^ aarla des würdig gestaltet wird. Die Häuser, Be-
)e Hildes ' ^ aoen und Organisationsstellen des Handwerks legen
ernomtnck Warz Flaggenschmuck an, sobald die Kirchen-
e Mutter - ie  Sirenen die Rückgliederung des Saarlandes

Geld Abend vorher, sollt Ihr an den Häusern,
' der 3JIC. a~cnk 11 Organisationsstellen des Handwerks
-wehrt ^ >. 5"beren Festschmuck anbringen. Besonders
g auf best,, ch . Schaufenster ausgestaltet werden. Wenn das
ner, in dl̂ , en schönsten Festtag dieses Jahres feiert, dann
d Sackleil̂ ^ / Handwerk zur Stelle sein."
ussage eEi ^ faMckgi die Wirtschaftsgruppe „Einzelhandel" und
e r war . UlssckmÄnn? Deutscher Werbefachleute (NSRDW ) für

Wass -nt, ' inKZ'  ber Schaufenster zum 1. März Richtlinien

ige. In 'kend Ĝ fchlich// und '̂ ^ .^ beutung dieses Tages ent-
r Kamine-, joII als Leitaedon? ^orm geschmückt werden.
eil sie dieUen unb  J ^ anke ber Verbundenheit  aller
)uhe gestetzaardeutschtum/'y/b^ '9^ Freude  über die Rückkehr
elt. Er h°ng der gegeben werden. Bei der Ge-
i na mit akeuln” !?r ^ [ einc  Warenausstellung in Ver-
Rückkehr.nswert, wenn in" den̂ T^ ^ n Dagegen sei cs be¬it der Pê dem Sonm? .Schaufenstern Erzeugnisse
er gesagt on qereiat mmu? 1 e/ >rtm  Nahmen der festlichen De-
Verabredhmückunchder besonderer Wert werde auf die

- der Men 2 9^ ' ^ in Anmarsch-
daß sie! von Bilden, und R m^"' ^ bzusehen ' st Anbrin-

' b ' dekorativen HiU b -Nen der " Analen Führer, von
.. .. es streifen das Gebiet des nationalen
klarunĝ î t imitierten Materialien^^ die Verwendung

von

i °oll̂ d-khAeu?e "Joseph Michel /N ^ it feiern
"35 STÄ Sfn

. Samstag -Nummer berichtet am 26. Februar.
b auch^ übergehA"^ n2m ""° wurden gestern dem Ver¬
ben ward ift  überall auf die -w ’?aren . Hunderte abgesetzt.
,e unterl» ^ bj  eirneIm >t?Urc Ige 9c,Pftuut  und man kann
labe ich Men . Von ausm2 . s^ uppen wirkliche „Schlager"
sie." Aufx Gesellschaften laufen stündlich Anmeldungen
G den «U bitten Dak in um Reservierung von guten
er ihr. ê fehlt, hat uns oer0nLV Hl™ar  fö0rbmmg die Siede-
verzeche«fahruiig zu hrinaen^ E Masteres bei der Zugleitung

' aufgetr-tzen[([lul ä ii ' 1'1',' « nie sind die schlechten
,:e Truppe S ,̂ Id)c ledem Jahre die eine oder

-regt w>h anderen wurde mfi U'r! Auhnhof ausfallen mußte,
hinunter kaum Leute in b,e Erfahrung gemacht,
das Gelöst„ins 0rt „ .„ „ m Siedelung zu Hause waren. Alle
ters ans Erleben. Es war "der" ' mr" r£ rt  ben großen Rummel
rmal ge'Zugleitung sich 'r Wunsch vieler Gruppen, dem

_ •*, ft — Man nm» rr e,<! angeführten Gründen an-
en Set  falschen Meinunaen°i2 b^ußen in der Neustadt
habe mi°' u Verständnis "eigen.̂ ^ " ' im Interesse des

aus der̂ e nachstechmder t6lU10“ bittet uns um Auf-
an die beehrtes Elfer -Kon6t -!bn 9," ' st>tete Zuschrift:
aber kuü-Luch von Eurer No^ -r ich Euch beglücken
ch blieb »liewe Leit vom eln iieiner Rückblick schicken,
bekam stiwas is es üch L ^Kund . Närrinen - Narrhale-
arbeitett e ! Was ich dort ter  Rund , so wunnerscheen

.lt gefalle daß ick, Tr ; « glabt es mir , hat mir
5 Heim SÄung war geganae bätt '^ ^ gar net mehr , in die
und wo Ke närrisckn Dosi'e n,;^ 9^unge die ganze Nacht,

.bSi »L ° "L,L " » «. « . wjk*nche besser sjnae är-;^ fA. nracht. Könnt nur mei
wurden bnd springe Es kann b, nrit ihm m de Sän-s,ek .'.ann 10 net sei ^ »+->« in 0

werd die
Ciiiiuijtuu/ du  meinem

uurer Sitzung zu erscheine, um

und del er an ä̂ gt zu" sin7e l°j£  lei - Hs jo e Trauer.
. Als det ich mich doden it b'pn»7 b b" Milch all sauer . So
,? chtê n Vergnügen, in. Le ^ LiSährlich meinemLlu’1 m£. •û -rgn,
m. Auch me, ©rille m> nertr ^ iT^ M ve,meine, UH
nühen , i9 und wenn e in £ l» • «II die Posse anzu-

Frau n als mol hin li  ^ em tllt  Wcke. auf dem Stuhl
De bei M angehend Stad ? rS)cr *« rucke . Was Ihr doch
punkte >̂ h ,m Geist' Wn « ^ nn ^ ur  große Kräfte habt!

Anzahl Äleidte vor Mn-^ ^brnbaus erblühe, denn so lang'
_ ÄoniNa- " Witz grad lnrnNp „der

lnzah>?aiie,dte vor Wm ^ ^ "- aus erblühe , venn ,1
r am ^ mbes" di/ lL 9.töi)  sprühe . Der „Seppes ..
besser,Iuch ^noch alles ^!» ' ^ ^ utter 'h do schwimmt doch

m . . .
^e/ ^ stensänger'^ wa? ^ n ' bcr  war ' wieder Nor ! Die

inaebeichlns wurde ' nerN,? ^ gewese. die viele Redde.
d» » Ä * ! * fiaisr . - SL

ingehend' ns wurde ' verleset - gewese. die viele Redde,
nen au' ' bätte / Utf’ b'e honn doch allen Spaß gemacht,

Mei unb ber !raJ tl9 neIn^ - Es lewe hoch die
n-r böch.' rs Hxx, yi„̂ ^ r '̂. bo lacht aach dem Onkel Schorsch
du es d->Ätt aack,̂ gestimmt^ "^ 'st" V - war ich debei gewese.

Utatz— Srn „ ,,J U* uw marrpalese. KU goldig,
!ck,i doch' Horte als v,nb ^uusorte . Prinz Carneval mit
^ ar Freud arn^ \ „b+n gf ^ bn mit seiner Sippe , hätt

-"l!bei mir. bl  Ene ' ? önne Hippe. Ich hakt noch
:, rhr kennt sie doch
, geschunkelt hunnse,

Von en halt Spaß gemacht.
n» nttt l̂ gstnacht geböri / /m x so bleibt et aach immer,
'̂ st ^ et beim Mann .richtige Schimmer . Hier

-Rann un dort bei der Frau , dat weiß doch

!'che> mir die • J ine  u 'ppe. oci) yarr noch
einrung'"'. <5rau Neuß S l' 5|e ^ 9"ge> ihr kennt sie doch
nm naU'-ste gelacht die geschunkelt hunnse.
oä)  Äar et hon en halt Spaß gemacht.

mancher von Euch ganz genau . Doch ich tu freudig mei
Glas erhewe - die Flörsheimer Fastnacht „Hoch soll
sie lewe" . Mag noch so schänne mein süsser Philister,
Goppel heißt er — doch fehlt der Minister . Wenn der
für Euch Propaganda tät mache, ihr könnt Euch net mehr
halte vor Lache. Sollt et nit stimme mit meine Flause,
do braucht ihr net gleich offzubrause , von gestern - off
heut — ihr liewe Leut , is für so e lang Redd , werklich
net viel Zeit , bedenkt aach, dat Flörschem net mei Zu¬
hause, denn ich stainme jo von „Höhr -Erenzhause " . Do
komme die Sorje , in stanerne Dippe , drum kann ich so
fröhlich mit Euch Hippe. Zum Kreppelkaffee — im
Damenverein , lab ich mich heut schon fürs nächste Jahr
ein. Und noch eins — daß die Grube net Widder zu klein,
legt Rohre bis in die Letschkaut enei. Auf Wiedersehn —
dann nächstes Johr , bis dahin sein ich wie „Ihr " so
„klar " . Mit närrischem Gruß : Frau E . . . G . .
aus der Neustadt.

— Der höchste Fleischverbrauch. Der höchste Stand der
Vor- und Nachkriegszeit im Fleischverbrauch in Deutschland
ist im Jahre 1934 erreicht worden. In diesem Jahre sind
in Deutschland je Kopf der Bevölkerung 54.5 Kilogramm
Fleisch verbraucht worden. Im letzten Vorkriegsjahr 1913
hatte der Fleischverbrauchnur 50.35 Kilogramm betragen,
im Jahre 1932 sogar nur noch 46.87 Kilogramm. In keinem
Jahre , das bisher durch die Statistik erfaßt werden konnte,
ist in Deutschland auch nur ein annähernd so hoher Fleisch¬
konsum festgestellt worden wie 1934. Die Tatsachê daß
Millionen deutscher Volksgenossen, die früher arbeitslos
waren und fast ganz auf den Fleischgenuß verzichten mußten,
nun wieder in Arbeit und Brot stehen, hat sich in geradezu
erstaunlicher Weise im Fleischverbrauch offenbart.

— Gebührenermäßigung. Die Gebühren für Laufschrei¬
ben zur Nachforschung nach vermißten Postsendungen, für
Zeitungsüberweisungen und für Zeitungsumschreibungenwer¬
den vom 1. März an von 50 Pfennig auf 40 Pfennig herab-
gesttzt.

— Gegen Lehrgeldsordrrung. Zu der in letzter Zeit viel
erörterten Lehrgeldfrage liegt jetzt auch eine maßgebende
Aeußerung aus dem Reichsstand des deutschen Hanowerkes.
vor. Der Sachbearbeiter des Reichsstandes, Dr . Thiene¬
mann, erklärt, daß die Lehrgeldforderung vom Handwerk
insgesamt und grundsätzlich abgelehnt werden müsse, da sie
unsozial sei. Der Sohn armer Eltern solle nicht dadurch be¬
hindert werden, sich einem Handwerksberuf zuzuwenden, für
den ei- große Neigung besitzt.

jyfäfteikmge « der Zugleiiimg
Noch 3 Tage sind es bis zum Höhepunkte der Flörs¬

heimer Fassenacht. Die Vorbereitungen , die überall ge¬
troffen werden sind groß . Unermüdlich wird in unei¬
gennütziger Weise an den Zuggruppen gearbeitet . Dabei
sollte man , was Aufbauen betrifft , doppelte Sicherungen
treffen , damit beim Fahren der Fahrzeuge keine deffekten
Stellen auftrcten . Sicherheit geht vor Alles ! In zweiter
Linie muß eine Gruppe , im ganzen gesehen, immer ein
gewisses künstlerisches Niveau verraten . Ein fehlender
Pinselstrich kann das Ganze mißkreditieren . Des Weiteren
wird oft der Fehler gemacht, daß alle Mithelfer am Bau
eines Eruppenwagens glauben , sie müßten auch alle
daraufstehen und „mitfahren " . Ein Wagen darf nicht
mehr Personen aufweisen , als unbedingt notwendig sind.
Die Anderen sollten vor oder nach dein Wagen mar¬
schieren, was einer Gruppe überhaupt erst vollständig
macht. Im Zuge mitmachen sollte Ehrenpflicht jedes
echten Flörsheimer sein ! Und die, die dies nicht können,
sie sollten nicht als zivile Zuschauer in den Straßen stehen,
nein , sie sollten sich kostümieren und so das bunte Bild
vervollständigen helfen. Wir hoffen im Interesse unserer
lieben goldigen Fassenacht auf die Beachtung des hier
Gesagten.

Voranzeigen und geschäftliches
(außer Verantwortung der Schriftkeitung)

Wa-Ha-Ru-Scha? Wasistdas ? DieJnselderDämonen?
„Der neueste Film " nein es ist der beliebte Mas¬
kenball der 4 Vereine Wagner 'sches Männerquartett.
Harmonie , Ruderverein und Schachklub, der am Fast¬
nachtmontag abends 8.11 Uhr im Mainblicksälchen steigt.

Höhepunkte der Flörsheimer Fastnachtssaison 1935 sind
die Turner -Maskenbälle am Sonntag im Sängerheim,
am Fastnachtmontag in der Turnhalle . Beachtet die An¬
zeige am Samstag.

Gesangverein Liederkranz. Am kommenden Samstag
findet der große Maskenball des Gesangvereins Lieder¬
kranz unter dem Motto : „Rund uni die Welt " in der
Narrhalla Hirsch statt . Da wieder etwas besonderes gebo¬
ten wird , ist ein Besuch sehr zu empfehlen . Näheres siehe
Inserat.

Achtung Bauernball . Der bei Jung und Alt beliebte
Maskenball findet am Fastnachtmontag , abends 8.11 Uhr
in der Kartaus statt . Alle Freunde eines bodenständigen
Flörsheimer Fastnachtshumors werden auf diesen Ball
besonders aufmerksam gemacht.

Aus dev LtMseseud
- Frankfurt a. M . (Kraftfahrer verfchurvei

rüblichen Unfall .) In der Nacht zum 24. Februar
wurde ein 26jähriger Kaufmann aus Frankfurt-Niederrad
in der Forsthausstraße von einem Kraftwagen angefahren
und tödlich verletzt. Auf Grund der Pressenotizen erschien bei
der Kriminalpolizei ein 55jähriger Kraftfahrer und gab an,
daß er auf der Forsthausstraße ein Klirren der Windschutz¬
scheibe an seinen! Wagen beinerkt, den Unfall jedoch nicht
wahrgenommen habe. Nach den kriminalpolizeilichen Ermitt¬
lungen ist der Kraftfahrer als überführt anzusehen.

** Hanau. (Fünf Monate Gefängnis wegen
fahrlässiger Tötung .) Zwischen Langenselbold und
Rückingen war am Abend des 26. Januar ds. Is . der von
Dresden kommende, nach Trier bestimmte Fernlastzug des
Erwin Spengler aus Worms auf einen dort wegen einer
kleinen Reparatur haltenden Fernlastzug, der eine Ladung
Guinmi für Hanau trug, aufgeprallt. Hierbei war der in
Schlüchtern in den Führersitz des Wormser Fernlastzugs auf¬
genommene Wandergewerbetreibende Heinrich Froschauer aus
Hanau totgequetscht worden. Das Schöffengericht Hanau
verurteilte den Führer des Wormser Fernlastzuges Erwin
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Will! zm MWdtt»lMMW!1935
vom 18. bis 23. März 1935.

In vorgenannter Zeit findet in Flörsheim am Main
der diesjährige Berufswettkampf der Deutschen Jugend
statt . — Die Herren Wirtschaftsführer und Handwerks¬
meister werden gebeten, alle Jugendliche (Alter von
14—21 Jahren ) zur Teilnahme zu verpflichten (auch
Mädchen ).

Für den Ehrenausschuß : Bürgermeister Dr . Stamm,
Wettkampfleitung : Blum , Bürger.

Spengler wegen fahrlässiger " ittig mn> Mrgeyen gegen
die Reichsstraßenverkehrsordnungzu fünf Monaten Gefäng¬
nis, den Besitzer des angefahrenen Fernlastzuges Erich Meyer
aus Hamburg wegen Vergehens gegen die Reichsstraßenver-
keyrsordiiung zu 100 Mark Geldstrafe. Er hatte, wie das
Gericht annahm, wohl das Rücklicht seines Fernlastzuges an¬
gesteckt, das aber, wie Zeugen bekundeten, im entscheidenden
Augenblick nicht gebrannt hatte.

Biedenkopf. (Seinen Verletzungen erle-
g e n.) Seinen Verletzungen erlegen ist der auf der Fahrt
nach Battenberg unter den Anhänger eines Lastzuges ge¬
ratene SA -Mann Pfeifer aus Niedereisenhausen. Er starb
kurz nach der Einlieferung in die Marburger Universitäts¬
klinik. _

Lampertheim. (G e fl ü g e lm a r d e r.) Der Polizei ist
es gelungen, einen Geflügeldieb festzunehmen. Der dieser-
halb vorbestrafte 31 Jahre alte Jakob Röser von Worms
wurde aus einer hiesigen Wohnung, in der er sich ver¬
steckt hielt, verhaftet. In einer der vorherigen Nächte hatte
er einen Raubzug nach dem Odenwald unternommen , der
ihm anscheinend übel bekam, denn er hatte eine Schuß¬
wunde am rechten Oberschenkel. Bei der Rückfahrt von
dieser Diebesfahrt ging er auf Anruf hin flüchtig, wobei
er sein Fahrrad und einen Sack mit der Diebesbeute zwi¬
schen Bürstadt und Worms zurücklassen mußte . In dem
Sack befanden sich 12 Hühner und ein Hahn, die bereits
abgeichlochtet waren.

** Frankfurt a. 211. (Bestrafter Verleumder .)
Die Große Strafkammer verurteilte nach mehrtägiger
Verhandlung den 64jährigen Ernst Thalwitzer wegen
leichtfertiger Anschuldigung, Verleumdung und übler Nach¬
rede zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr und neun
Monaten . Gegen den Angeklagten wurde Haftbefehl er¬
lassen. Der Beschuldigte, dessen fünf Kinder sich seinerzeit
vorübergehend in einem Erziehungsheim im Taunus be¬
fanden, richtete in einem Schreiben an die Behörde hef¬
tige Angriffe gegen die Anstaltsleitung und die Ange¬
stellten. Aufgrund einer umfangreichen Beweisaufnahme,
in dar die Beteiligten vernommen wurden , ergab sich, daß
die Angriffe völlig unberechtigt waren und daß korrekt
in der Anstalt vorgegangen worden ist

** Kassel. (Flugblätterverteiler be (traft .)
Der Strafsenat verhandelte gegen den 50jährigen Karl
Heinrich B . aus Wiesbaden wegen Vorbereitung zuni
Hochverrat. Der Angeklagte gehörte seit 1927 der SPD
an und war später Mitglied der „Eisernen Front ". Er
unterhielt gute Beziehungen zu dem bereits verurteilten
kommunistischenFunktionär Senft , von dem er drei kom¬
munistische Flugblätter mit hochverräterischem Inhalt für
je 10 Pfg . kaufte. B. behauptete, zwei Blätter habe er
verbrannt und eins weitergegeben. Der Strafsenat ver¬
urteilte ihn zu einem Jahr und drei Monaten Gefängnis.

** Kassel. (Tödlicher Verkehrsunfall .)
Der Arbeiter Hans Rumpf befuhr die Jhringshäuferftraße
in Richtung Ihringshausen . Er faßte sich mit einer Hand
an einem Verkehrsomnibus , um sich den Berg hinaufzie-
hen zu lassen. Als der Omnibus wegen eines entgegen¬
kommenden Lastkraftwagens abstoppen mußte, ließ der
Radfahrer los und bog nach links aus , wobei er direkt
in den Lastkraftwagen hineinfuhr . Er wurde schwer ver¬
letzt in das Landeskrankenhaus gebracht, wo er bald nach
feiner Einlieferung verschied.

Offenbach. (Bibelforscher auf der Ankla¬
gebank .) Vor dem HessischenS ^ndergericht hatten sich
die 54 Jahre alte Käthe Philipp ! aus Dreieichenhain, die
43 Jahre alte Mathilde Lehnert aus Frankfurt , die 4L
Jahre alte EG Gelsheimer aus Frankfurt , die 28 Jahre
alte Käthe Petz aus Frankfurt , die 42 Jahre alte Anna
Engler aus Frankfurt und die 54 Jahre alte Marie Luise
Dröll aus Dreieichenhain zu verantworten , weil sie trotz
des im April 1933 erlassenen Verbots und der im Oktober
1933 erfolgten Uuflösung der Internationalen Bibelfor»
schergesellschafti.ach dieser Zeit in Stadt und Kreis Offen¬
bach von Haus zu Haus Propaganda für die Bewegung
betrieben. Der Staatsanwalt ließ nochmals Milde walten
und beantragte für jede Angeklagte eine Gefängnisstrafe
von einem Monat . Das Gericht schloß sich in seinem Ur¬
teil diesem Antrag voll und ganz an. In ähnlicher Weis«
betätigte sich der 51 Jahre alte Anton Fäulner aus Offen¬
bach. Gegen den Angeklagten hatte der Staatsanwalt
vier Monate Gefängnis beantragt . Das Gericht konnte
jedoch keinen Grund finden, den Angeklagten höher z»
bestrafen als die angeklagten Frauen und erkannte auch in
diesem Fall auf einen Monat Gekänanis.

Freifrau von Elh-Rübenach gestorben.
TNünster, 28. Febr . Die in Münster wohnende Freifrau

von Eltz-Rübenach, die Mutter des Reichspost- und Ver-
kehrsministers, ist an den Folgen eines Gehirnschlages ge¬
storben. Frau Hugoline Freifrau und edle Herrin von und
zu Eltz. genannt Faust von Stromberg , erreichte ein Alter
von fast 86 Jahren . Die alte Dame, die sich bis vor kurzem
einer geradezu jugendlichen Frische erfreute, war eine in
Münster wohlbekannte Erscheinung und wurde besonders
geachtet wegen ihrer großen Wohltätigkeit. Reichsmmister
von Eltz-Rübenach weilt bereits seit einigen Tagen in Mun¬
ster.



Fsuersörrmst in Moskauer Fabrik
Bisher 2g Toie.

Moskau , 27. Febr . In der Graphitabteilung der j
Moskauer Msistiftfabrik „Krassin" brach infolge der Ex- !
plosion eines Hochdruckkompressors ein Großfeuer aus , das j
alle drei Stockwerke der Abteilung erfaßte.

Die genaue Zahl der Opfer steht noch nicht fest. Indes- j
feti hak man durch Befragen der Familienangehörigen der j
in dem Werk Beschäftigten feftgesiellt, daß 29 von ihnen in !
Len Flammen umgekvmmen sind. Die Zahl der Verletzten f
ift ebenfalls sehr groß.

Die Staatsanwaltschaft hat gegen acht Beamte der von f
der Explosion betroffenen Bleistiftfabrik Haftbefehl erlas- i
sen. Es scheint festzustehen, der der Nachlässigkeit eines i
Wachbeamten die Schuld zuzuschreiben ist. Nach neueren j
Mitteilungen sind vier weitere Tote  geborgen roor- \
den.

Der Vsrörscher- aks FirranzmaansS
Nswyork, 27. Febr . Die Newyorker Polizei hat ein >

verbotenes Lotterie-Unternehmen von riesigem Umfange i
sowie ein Bankunternehmen , das die Bürgschaftsleistung -
für Verbrecher unternahm , aufgedeckt. Die Untersuchung er- >
gab die erstaunliche Tatsache, daß einer der berüchtigten >
Verbrecher und Schmuggler Newyorks namens Arthur j
Flegenheimer , der als Gangster unter dem Namen Dut- !
schultz bekannt war , das ganze Geschäft während mehrerer j
Jahre leitete. Obgleich Newyorker Polizei und Bundesbe - :
amte monatelang nach Dutfchultz fahndeten, vermochte die¬
ser sogar eine Massenversammlung seiner Angestellten ab¬
zuhalten . Das ganze Lotteriegeschäft hatte in den besten
Jahren einen Gesamtumsatz von 30 Millionen Dollar . Die
Organisation brach schließlich zusammen, weil Dutschultz
die Gewinne zu seiner alleinigen Veriüaung beanspruchte.

Die „ LmdenWitürr " ist tot
Godesberg, 27. Febr . Die weit über die deutschen

Gaue bekannte „Lindenwirtin am Rhein ", A e n n che n .
Schumacher,  ist am Dienstag , 75 Jahre alt , an Herz- j
schwäche gestorben. Aennchen Schumacher, am 22. Januar -
1860 in Godesberg geboren, konnte sich noch vor wenigen '
Wochen zu ihrem 75. Geburtstag zahlreicher Ehrungen -
und Glückwünsche erfreuen . Die Verstorbene die durch das f
!m Jahre 1878 von Rudolf Baumbach gedichtete Lied von \
der Lindenwirtin Volkstümlichkeit erlangte , übernahm mit !
18 Jahren das Geschäft ihrer Eltern , die Wirtschaft „Zur !
Eodesburg ". Die gemütliche Gaststube wurde bald ein gern \
ausgesuchter̂ Aufenthalt der in Bonn Studierenden , auch j
die zahlreichen Fremden , die in Godesberg weilten, ver- i
säumten es nicht, der vielbesungenen Lindenwirtin einen 1
Besuch abzustatten. Wie aroy die Beliebtheit Aennchen i
Schumachers in den Kreisen der Studentenschaft war , <
geht daraus hervor , daß sieben Korporationen sie zu ihrem !
Ehrenmitglied ernannten . Bon 36 Korporationen erhielt sie \
das Band verliehen.
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Am kommenden Samstag , den 2 . März 1935
findet der grolje

unter dem Motto : „Rund um die Weit"
in  ^ er ^urrkslls „ H i r s ch "
Äatt , cvozu vir alle Märrinnen
und Narren einladen . — Masken

und Nichtmitglieder 70 Pfennig,
Mitglieder 50 Pfennig.
— Erstklassiges Orchester ! —
Kassenöffnung 7 . 11 Uhr — An-

1 fang 8 .11 Uhr.

** Das Komitee

i

WtthshS'K»«
Flörsheim am Main

Die Mitglieder des Eisen¬
bahnvereins beteiligen sich an
der Saar -Kundgebung am
Freitag Abend . Zusammen¬
kunft 6.30 Uhr am Bahnhof.

Mj . LesMllin
Freitag abend Beteiligung

am F a cke l z u g. Treffpunkt
18 20 Uhr im Schützenhof.

« » -Ä-DGÄ-Ü-ÄHÄTBSE«DDG« «

1 Zmmsru.Iä| i
sofort zu vermieten.

k!ähere8 im Uerlag

1181
Die Mitglieder beteiligen?

sich an dem am Freitag , den z
1. März anläßlich der Saar¬
feier stattfindenden Fackelzug.
Treffpunkt mit Fackel um
6.30 Uhr im Schützenhof.

Der Bereinsführer

Große

Milch vieh = j
Auktion:

v. frischmelkender) '
und hochtragenden

ostpreußischen
K.iißen und Rindern

in Frankfurt a. M.=täöchst Kaser¬
ne Höchst, mittags 12 Uhr ver¬
anstaltet von der Nutzviehbe¬
schaffung e. G. m. d. H., Ffm.

1 Freitag , den 8. März <935
IVorbesichtigungab 6. März 1935
' erbeten.

ArZs ösr TsKsszetts ausgsSrochsn
Banditenjagd in Texas.

Ikewyork, 26. Febr . Der berüchtigte Mörder Raymond
Hamilton , der vor einigen Monaten zum Tode verurteilt
worden war , aber aus der Armesüuderzelle wieder aus¬
brechen konnte, geriet bei Fort Worth (Texas ) in einen
von der Polizei gelegten Hinterhalt . Der Bandit entkam
jedoch nach einem heftigen Feuergefecht. In seinem Krafl-
wagen befanden sich ein anderer unbekannter Verbrecher
und drei junge Farmarbeiter , die von den Banditen als
Geiseln mitgenommen worden waren . Als die beiden
Gangster der Polizei entkommen waren , ließen sie ihre
Gefangenen unverletzt frei. Diese erzählten, daß der Kraft¬
wagen von Polizeikugeln durchsiebt gewesen sei, und daß
beide Verbrecher anscheinend Verletzungen erlitten hätten.
Vor neun Tagen hatte Hamilton ein Waffenlager der Na¬
tionalgarde in Beaumont in Texas überfallen und war mit
acht Gewehren und Tausenden von scharfen Patronen ent¬
kommen.

Sprung ms Meer
Selbstmord des südafrikanischenIndustriellen Gundelfinger.

London, 26. Februar . Aus Durban (Natal ) wird ge¬
meldet: Der weit bekannte südafrikanische Industrielle
und Bankier , Carl Gundelfinger , ist auf sensationelle
Weise ums Leben gekommen. Gundelfinger befand sich aut
der Reise von Kapstadt nach Durban an Bord des italie¬
nischen Dampfers „Duilio". Früh um 7 Uhr wurde plötz¬
lich festgestellt, daß er über Bord gefallen oder gesprungen
war . Der 0 “vfer stoppte sofort. Gundelfinger wurde aus
den Wellen ' gen, starb aber, bevor das Schiff in Dur¬
ban eintraf . Wie mitgeteilt wird , hatte Gundelfinger einen
nervösen Zusammenbruch. Er war in einem Sanatorium
in Kapstadt gewesen und reiste zur Nacherholung nach
Durban.

Gundelfinger ist im Jahre 1873 in Ulm an der Donau
geboren. Mit 15 Jahren ging er nach Südafrika und machte
sich schnell einen Namen . Er war u. a. Präsident der Carl
Gundelfinger Ltd., der Südafrika Ltd., der South Asricon
Condensed Milk Company sowie Direktor der südafrika¬
nischen Reservebank, ferner Mitglied des Arbeitsbeirats
der südafrikanischen Regierung , des statistischen Ausschus¬
ses von Südafrika usw.

Schotten. (An S t r a h l e n p i l z n e r g 1f t u n g
oestorben .) Der aus dem Kreisort Ober-Seemen
stammende 22 Jahre alte Richard Winter , der vor einiger
Zeit an einem Getreidehalm kaute, ist nunmehr nach
gem schmerzhaften Krankenlager
Unsitte verursachten

lan-
an einer durch diese

Strahlenpilzvergiftung gestorben.

Spielplan des Schumann-Theaters Frankfurt
vom 1 - 15.  3 . abends 8.15 Uhr. Ein Riesenprogramm
mit 11 SpitzenleistungenEroß -Varietee, unter dem Titel
2m Schumann ist wieder was los, unser Schumann ist
diesmal ganz groß. Sonntag , den 3. März und Sonn¬
tag , den 10. März 4.15 Uhr Fremdenvorstellung, Mitt¬
woch, den 6. März 4.15 Uhr Erwerbslosenvorstellung,

Wrchllche Nachrichten -
Käthsllftcher Gottesdienst

Freitag Herz-Jesu-Freitag 6.30 Uhr hl. Messe für die j
Verstorbenen der Kirchenstiftung(Schwsth.), darnach \
Aussetzung des Allerheiligsten bis 2 Uhr. 7 Uhr .
Amt für Marg . Mohr geb. Hahner und Angehörige. !

Samstag 6.30 Uhr hl. Messe für Anna Naumann s
(Schwsth.). 7 Uhr Brautamt.

Nächsten Sonntag Kommuniontag des Marienver- \
eins und der Nfädchengruppen.

\
Israelit . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim , Merlbach j
Samstag , 2.  März 1935. Sabbat : Wafekhel. P . Schekolim. >

5.45 Uhr Vorabendgottesdienst,
9.00 Uhr Morgengottcsdicnst, Neumondsweihs
2.00 Uhr Minchagebet,
6.55 Uhr Sabbatausgang.

Wallfahrtsort Maricuthal Rhg. Sonntag , 3. März 1935. !
6—8 Uhr sind hl. Messn. 10 Uhr Predigt und Hoch- 1

amt. 2 Uhr Predigt und Andacht.

I &e &iell &cföeijn
Der Unterzeichnete erbittet vom Verlag Herder,

Freiburg im Breisgau kostenlos durch die Buchhand¬
lung Heinrich Dreisbach , Flörsheim , Schulstr. 12
l Probeheft „Der grofje Herder"

Genaue Adresse.

J  A , i c&MM, 'faf ' ^
} r * Rheinischer Roikoh! sR-M

2 Pfund Rotkohl, je ein
und Essig. 1 Zwiebel. 3 Eßlöffel Fett , >/2 I FleisW
2 Maggis Fleischbrühwürfeln , 2 Äpfel, 2 Gew»-
2 Reffen, etwas Zucker, 2 Teelöffel Kartoffelmehl

//j  Den Kohl feinhobeln und mit Salz und Essig verm
’/j  Zwiebel im Fett dünsten, den RotkoU, die Fleischbrull«,

, Scheiben geschnittenen Äpfel und affe Gewürze dazugebe^kochen, mit dem Kartoffelmehl leicht binden und

Reichssender Frankfurt.
Jeden Werktag wiedsrkehrende Programm -H

6 Bauernfunk, 6.15 Gymnastik I; 6.30 Gymnastik
Zeit, Nachrichten; 6.50 Wetterbericht; 6.55 MoV
Choral ; 7 Frühkonzert; 8.10 Wajserstandsmeldungtz
ter ; 8.15 Gymnastik; 10 Nachrichten; 10.15 Schulst' ' »»«?" «:
Werbekvnzert; 11.30 Programmansage, Wirtschaft^
gen, Wetter ; 11.45 Sozialdienst: 12 Mittogskonzes
Zeit, Saardienst, Nachrichten; 13.10 Lokals Nachricht'
Mittagskonzert II ; 14.15 Zeit, Nachrichten; 14^
schaftsbericht; 14.45 Zeit, Wirtschastsmeldungen; 1̂ (
terbericht; 16 Nachmittagskonzert; 18.45 Wetter, W>>
Meldungen, Programmänderungen, Zeit ; 20 Zeit, ■
ten; 20.15 Stunde der Nation ; 22 Zeit, Nachricht
Lokale Nachrichten, Wetter, Spart ; 24 Nachtmusik- » M » -

Donnerstag , 28. Februar : 10.15 Schulfunk; 10.* ®* ® © S«
tische Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15 Kinst
18 Von Büchern und Menschen; 18.15 Was br>̂ . - .
Zeitschriften des Monats ?; 18.30 Schön ist's auf si e
besinnliche Viertelstunde; 18.50 Unterhaltungskonzften. In g,

ie Leipziger Frühjahrsmesse und deutsches WirtsOst \ or -n
' ‘ ‘ - Große OCr

war die
1935; 20.10 Das Leben spielt auf; 20.45
in F-Moll von Bruckner; 22.15 WeltpolitischerI
bericht; 22.40 Volksmusik; 23 Zeitgenössische Musik- . .

Freitag , 1. März : Tag der Saarheimkehr. ® um
fenbitngen  zur Heimkehr der Saar ins Reich, 'küf UNd )

Samstag , 2. Marz : 14.30 Die besten SchaliHxj^
Woche; 15 Jugendfunk; 18 Stimme der Grenze; st y y n
den Elfenbeinschnitzern im Odenwald, Funkbericht; st ^ZUvel fei
schalten ein, das Mikrophon unterwegs; 18.50 ^ 'daebuna
zert; 20 Tagesspiegel; 20.15 Karnevalistisches KonM M
Fortsetzung des karnevalistischen Konzerts; 24 SK -« Nfpraö
Platt am Stammtisch „Bettschoner".

----"Oie
HauptschnHleht :/ und verantwortlich tür l ' otltik und Lokales
.■btfchv , KauptschriltJeiler und verantwortlich für den Anzeigenteil
baeh )r . ; Druck

Nacht
Reich r

d Verlag ; M“jnr «r:h D *-eishoch . »Mmtlich in Flürsb cl!® | Q3Qr Itt ^
D ~/\ . I . 35 .: <M>4 Zur ist Zeit Preisliste Nr . 11 gültig .en. Alle St

Miele 80 .-bisj

iSfaybsat iuger j
^Lieferung durch die Fachgeschäfte.

135 .-

i von frische,
n . 8 . vsikK ' Wcllm7.40 UI

Gauführung Hesŝ ^ ^Frankfurt am . .
Postscheck!. Nr . JL*' fl5r'ör)mbDl

_ .MpÖ von S,
2

Wag
an der

und
SSl- uni

eil»®li » Ircp
nach S

nister I!
itär Graueri
Ê ungsgewa
Dete sich ^
' seit dem!

Frische Eier . . Stück Saarbrück
'nalsozwlisti

Weizenmehl 00 . . . ■ 'eite Bedeut,
Konfektmehl Patu . .
Schmalz . Pfd.
Kokosfett garantiert rein durch den 2
Salatöl . ÜKL -Ä
Tafelöl . Saarla

ocs VölkerTafelöl in 13 Literflasche
mit prakt . Schraubkapsel Flasche ^ ur 3 Nach 9

_ _ Gusses des

GSllSISy im Ausschnitt
Lsmisu Filet
Oelsardinen
30 mm Club . . . .

fwagen von
/sregierung

Sie hat
staden Hau-Gattim. Gel

- D°' ’| j einem 2
Oeisardinen so min Club, eig-LiL̂ “ ^ r t
ohne Gräten Dose 44 , mit Gräten ' oomf Amt, 580{,
Bratheringe . . . Ltr- t worden B

Rollmops . . . . Ltr -'gf ^ m^
Bismarckheringe 1+r ' ‘

As?st. Rlafflner Ooldmorgeti
Liferfiasche ohne Glas

33er Hgmöflcher Feuer
Natur ‘h  Flasche ohne Glasen. Austerd,

-Miats , der
»0| außer auf Nahmen

der feiet
bes Saar -;

chef des ita
Hafter, C a i

o p e z O

,e(>, “«ymen
wenige and issekretärG

tionsräte B:
ZBürckel,
ko ß nr a n r

und 5
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